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ott Woche zu Woche
Von Argus

ick

ick

er

kt ctbgckiufcncit Woche erregten die Verhandlungen
Aischen Landtags das Interesse der politisch inlcres-

t ^ ffentlichkeit: die Volksvertretung des größten deur-
| (>tbeg verabschiedete den Staatsvertrag  niit denk

Stuhl,  kurz Konkordat  genannt . Der
S9ek die rechtlichen Verhältnisse der katholischen

^Preußen , die Einteilung des Staatsgebiets in bischöf-
^esen, die Bischofswahlen, die Staatsdotationen an die
ŝ ddie Professorenernennungenin den katholischen Fa-
1 Die Schule ist in dem Staatsvertrag nicht erwähnt,
^uag erhielt im Landtag eine stattliche Mehrheit, weil

Regierungsparteien — Zentrum,Sozialdemokratie,
— auch die Wirtschaftspartei ihre Stimme da -

Mb. $ gegen  waren Deutsche Volkspartei, Deutsche
Nationalsozialistenund Kommunisten. Einem Be-
Landtags entsprechend sind inzwischen auch mit den

,Men Kirchen Verhandlungen über den Abschluß ein¬
her Verträge eingeleitet worden.
" Ausschüsse der Länderkonferenz für eine Reichs-

k-sl haben über die von den Unterausschüssen vorgeleg-
Z wtien zur Abgrenzung der Zuständigkeiten zwischen

Ländern beraten. Für die Uebernahme der Justiz
.Reich ergab sich eine ganz knappe Mehrheit. — In

ein Ausschuß gebildet, der das V o l ks b c g e h-
!i>° ^ ahlhelnrs (Verfassungsänderung, die eine AuSdeh-

fugnislN Reichspräsidenten bringen soll) propa-
Anscheinend beabsichtigt dieser Ausschuß auch, zu

^olksbegehren auf Ablehnung des neuen Reparations-
( ^ lznrufen. Dem Ausschuß gehören Führer des Stahl-
k .es Reichslandbundes, der Deutschnationalen —
Lpett der bekannte Abgeordnete Hugenberg— der Natio-
Li'ft Hitler und eine größere Anzahl ehemaliger hoher

au. Daß Adolf Hittler mit dem dcutschnalionalcn
zU8 zusammen operiert, ist neu. Ob man die Entscher-

Im''1- °'Ue so komplizierte Frage, wie es .das Reparations
ßJht , einer Volksabstimmungunterstellen kann -— dc
* btc Meinungen wohl sehr auseinander gehen.

q, M noch wird die europäische Außenpolitik beherrscht
räludien zu der bevorstehenden internationalen Re-

^vuferenz. Man kann jetzt mit Sicherheit annehmen,
^ "va am 5. oder 6. August beginnen wird, lieber den

allerdings noch keine Einigung zwischen Frank-
England erzielt. Frankreich möchte noch immer in

| ej ik England hält an London fest. Der deutsche Außen-
^H>Dtresemann hat in einer Unterredung mit einen:

Journalisten mit Recht darauf hingewiesen, daß
^ "wlich einmal Zeit wäre, sich über diese rein formalen

* .e' tt '9 en- Sodann hat Stresemann dem französi-
Listen gegenüber nochmals den deutschen Standpunkt

■f M ^ tivnsfragc klar tind deutlich präzisiert: unter der
! ^ ,'llen Liquidierung des Krieges" muß Deutschland auch

Vh i ! der besetzten Gebiete unb die Rückgabe des Saar - \
z^ "erstehen- das ist die Voraussetzungfür die Zustim-
i>J ^ckschl«nds zum Pariser Noung-Plan . Man versteht
U Ieußerung keine ungeteilte Zustimmung in der fran-

'ptesse gefunden hat.
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M '^ slch hat außer der Reparationskonferenz auch noch
%̂lie, ""Asche Sorgen. Das Ministerium Poincarö wackelt

driO Der Grund ist die leidige Frage der Ratifizierung
^mslen amerikanisch-französischen Schuldenabkommcns.
ltẑ 'Nandersetzungen darüber im Plenum der französi-
Ĥ wer haben begonnen. Herr Poincars tritt für eins
!ke u!?^ Ratifizierung ein, wie sie Amerika wünscht.
'r^ ^Nehrheit der Kämmer möchte die Schuldentilgung

Ü 3v a9ig machen von den deutschen Reparationszahlun-
Ädix VUf aber will sich wieder Amerika nicht einlassen.

^ .^ tsachô daß augenblicklich niemand großes Verlan-
N hat, die Nachfolge Voincarös und Briands zu übcr-

bisher den Ausbruch einer offenen Kabinettskrise
^ich verhindert.

ß, *
^ «gewählten englischen Unterhaus kani es nach Ab-

Debatte über die Thronrede zur ersten Abstimmung.
^Eiss ^ nng Macdonald hatte einen parlamentarischen Er- '

.JtlJ die Regierung wurden 340, gegen  sie 220 Stim-
Mp, .ttMben . Die Liberalen stimmte,t für das 5labinctt. Herr
-Ikölll'Uk . braucht bekanntlich ihre Stimmen , wenn er eine

Mben will. Nun bedeutet diese erste Abstimmung
*' • noch nicht sehr viel. Es ging naMich um die

Oualkoäb 'njÄ ' Thronrede, in der von der Schutzzollpolitik die Rede
Aen̂ ietW ^Stelle war den Konservativen nicht̂deutücĥgenugK,Wn waren aber von den Ausführungen bcfriedigi.

mit der künftigen Politik d̂er Arbeiterregierung
.er.

sein werden, steht dahin. Immerhin I
IT 1W ne  beträchtliche Mehrheit. Interessant warhoc»'

Immerhin hatte Mac
" ^ die Erklä-

Englischen Außenministers, daß England so schnell wie
b°'»e Truppen aus Deutschland Lurückziebenw!ll.,aller-

vings zusammen mit Frankreich und Belgien, Nur rm äußer¬
sten Notfall, also wenn die anderen Mächte absolut nicht mtt-
machen, würde England allein räumen . Herbstmanöverwerden
die englischen BcsatzungstruPPendieses Jahr in Deutschland
nicht abhaltcn. *

Auf dem Balkan geht es wieder einmal recht unruhig her.
An der südslawisch-bulgarischen Grenze finden fortwährend Zu¬
sammenstöße statt. England und Frankreich sahen sich bereits
veranlaßt , durch ihre Gesandten in Sofia und Belgrad vor¬
stellig zu werden, um die Regierungen von Bulgarien und
Südslawicn zur Ruhe und Besonnenheit zu mahnen. Die
Balkanstreitigkeiten sind deshalb nicht ungefährlich, weil die
Balkanstaaten alle in Bündnisse mit europäischen Großmächten
verstrickt sind, wodurch Konflikte auf dem Balkan sehr leichi
bedenkliche Folgen haben können. In Rumänien ist die Re¬
gierung einer anscheinend groß angelegten Verschwörungauf
die Spur gekommen. Offenbar handelt es sich um den Versuch
hoher Mitilärs , eine fascistische Diktatur zu errichten. Ver¬
schärft hat sich auch der tschechisch-ungarische Konflikt wegen der
Verhaftung eines tschechischen Bahnbeamten durch ungarische
Behörden. Die Tschechoslowakei verlangt seine Freilassung,
Entschuldigung seitens der ungarischen Behörde usw. Ungarn
lehnt das entschieden ab. Es ist noch nicht abzusehen, wie der
Konflikt beigelegt werden soll. Die Tschechoslowakei will die
Angelegenheit offerlbar vor das internationale Haager Schieds¬
gericht bringen.

SKkmi'ßie Siaaien vonGmopa?"
Briand für die „Vereinigten Staaten von Europa". — Er
will eine Konferenz einberusen. — Widerspruch in der fran¬

zösischen Presse. — Deutsche Bedenken.

Ein Plan Briands.
Wie aus Paris gemeldet wird, finden die Gerüchte, die

von einer Konferenz zur Vorbereitung der Bereinigten Staa¬
ten von Europa wissen wollen, nunmehr Bestätigung durch
Auslassungen des „Oeuvre", dem nian gute Beziehungen zum
Außenminister Briand nachsagt. Das Blatt schreibt hierüber:
„An dem Tage, an dem BrianS Oesterreich warnte in Deutsch¬
land aufzugehen, sondern in Europa , waren seine Pläne be¬
reits fertig, Europa zusammenzuschließen. Er wollte es zu¬
erst vielleicht wirtschaftlich, dann politisch dazu bringen, sich
seiner für sich selbst und nicht gegen jemanden — gemeint
ist Amerika — bewußt zu werden.

Zur Verwirklichung dieses seines alten Traumes schickt
sich Briand jetzt an. Zu seinem großen Plan , der sehr viele
interne Fragen, besonders die Anschluß- und Minderheiten¬
frage beseitigen soll, hat Briand jetzt zahlreiche günstige
Meinungsäußerungen aller im Völkerbund vertretenen Mächte
erhaltend so daß er hofft, seinen Plan im September der
Völkerbundsversammlung in großen Zügen unterbreiten zu
können. Gegen Ende des Jahres soll dann eine Konferenz
stattfinden, die die erste Grundlage für eine europäische Orga¬
nisation schassen soll."

Französische Kritik.
Das „Echo de Paris ", das ebenfalls von einer Jnitative

Briands im Sinne der Vereinigten Staaten von. Europa
spricht, übt an einem solchen Plane auffallend scharfe Kritik.
Das Blatt begründet Briands Absichten folgendermaßen:
Briand sieht die Schwierigkeiten seiner Politik von Locarno
und Thoiry herannahen. Zuerst die Räumung , dann eine
große Offensive gegen das französische Heer (Abrüstung) und
gegen die Verbündeten Frankreichs in Mittel - und Osteuropa
unter dem Vorwände des Minderheitenrechtes. Zur Beschwö¬
rung so viÄer Fragen, kann Briand nicht einmal auf die
Unterstützung Englands rechnen.

Daß wir gezwungen sein werden in Ausführung der von
Briand unterschriebenen Verpflichtungen nachzugeben, wird
er als ein Opser, das de» edlen Idealen gebracht wird, bezeich¬
nen. Unsere Verbündeten von Warschau, Prag usw., die durch
das Nachgebcn in der französischen Politik geschwächt wurden,
werden den Rat erhalten, ihre Hoffnung und ihre Stärkung
in der europäischen Verschmelzung zu finden.-

Der deutsche Standpunkt.
„Vereinigte Staaten von Europa" ? — gewiß ein schöne?

Ziel. Aber es will uns scheinen, daß wir noch weit, sehr wei!
von seiner Verwirklichung entfernt^sind. Und dasp gerade di«
französische Politik durchaus ungeeignet ist, uns diesem Ziele
näher zu bringen. Denn die „Bereinigten Staaten von
Europa" könnten doch nur ein Bund Gleichberechtig¬
ter  sein , Frairkreichs Politik aber geht Warans hinaus, einen
großen und in jedem Betracht wichtigen Staat —■D e u 11 di =

Haltung gegenüber der deutschen Forderung aus -näumung
des besetzten Gebiets und Rückgabe des Saargeme.v zu ver¬
stehen. ~

Wem es also Ernst ist mit einer Propagierung der zchec
von den Vereinigten Staaten Europas , der muß zunächst ein¬
mal die Voraussetzung dafür schassen, d h. für erne andc-re
Politik Frankreichs gegenüber Deutschland sorgen.

Im übrigen bleibt natürlich aüzuwarten, ob es sich ber
dem ganzen Plan nicht nur etwa um ein geschicktes Manöver
handelt, das die Aufmerksamkeit der politischen Welt von den
aktuellen  Fragen wie Räumung nsw. ablenkcn soll.

Die WirlschastStvoche.
Die allgemeine geschäftliche Depression. — Flaue Börsen. —
Schweincmangcl auf den Bichmärktcn. — Die Schiffahrt ist
ausreichend beschäftigt. — Im allgemeinen günstige Erntc-

aussichten.
(Bon unser,  v o l ks w i r t scha f t l. M i t a r b c i t c r .)

Kennzeichen der augenblicklichen, eigentlich für die Jahres¬
zeit anormalen, Wirtschaftslage ist die außerordentlichê Ge¬
schäft s st i ll e, die in allen Branchen vorherrschend ist und
nun auch allmählich ans die Fabrikation und die Industrie
übergreift. Besonders gilt dies für den Detailverkauf, wo erne
offensichtliche Zurückhaltung des Publikums nicht geleugnet
werden kann, die wohl aus Rücksicht auf die allgemein in den
Städten vor der Türe stehenden Saison - Ausverkäufe
zu erklären ist. Nun kommerl die größeren Geschäfte aber
leichter auch über flaue Wochen hinüber, für den kleineren
Detaillisten ergeben sich augenblicklich aber besonders schwie¬
rige Situationen , da er bei großen Lagerbcständen und geringen
Einnahmen bei .dem .starken Drängen der meisten Lieferanten
unvermindert seinen Verpflichtungen Nachkommen muß. Die
mehr und mehr zunehmenden Konkurse,  die besonders in
Frankfurt und in Mannheim erschreckend hoch gestiegen sind,
sprechen über die Wirtschaftslage eine mehr als beredte
Sprache.

Aber nicht nur die Geschäfte geheri langsam, auch die V ö r-
• f c n liegen flau. Man hat mit Rücksicht auf die Ferienmonate
Juli und August die Sainstagsbörscn geschlossen, wobei mair
gerade in Maklerkreisen sehr 'oft die Meinung hört, daß bei
den heutigen Börsenumsätzenund der allgemeinen Gcschästs-
flaue ruhig noch ein zweiter Börsenruhctag in der Woche cin-
geführt werden könnte. Als ein besonderes Monrent der wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten kann auch das fast völlige Aus¬
bleiben der Spekulation  im Börsengeschäftbezeichnet
werden. Auch die Fruchtmärkte  liegen sehr ruhig hei
nachlassenden Preisen. Die letzten Bestände an Jnlandsgetreide
sind bei der bevorstehenden Erirtc nur schwer verkäuflich, aber
auch für Auslandsgetreide besteht wenig Nachfrage, da die
Großmühlen anscheinend gnt eingedeckt sind. Dagegen werden
in Braugerste und Mehl immerhin ansehnliche Umsätze erzielt,
während der Nürnberger  H o p s e n m a r kt auch im
spekulativen Geschäft recht ruhig verkehrt.

Desto lebhafter geht cs auf den Viehmärktcn  zu.
Zwar wird auf allen süddeutschen Märkten genügend Rindvieh
angebvten, auch die Zufuhr an Kälbern ist im allgemeinen
ausreichend» dagegen sind S chw eine  überall knapp. Beiori-
ders Frankfurt, Stuttgart und München hatten recht mäßige

.and — dauernd niederzuhalten. Nur so ist Frankreichs An-
klaniinorn au den Versailler Vertraa . nur ko keine ablebnendc

hervorragend. Besonders beliebt ist jetzt das sog. Z w e i -
zerrt  n er schwe  in , das sind Tiere im Gewicht von 150 bis
200 Pfund , die meist sehr rasch geräumt sind. Die Knappheit
des Auftriebs verursachte Preiserhöhungen bis z>i 10 Rm. pro
Zentner, die sich natürlich auch in den Fleisch- und Wurst-
preisen auswirkten, die 10 bis 20 Pfg. pro Pfund in die Höhe
gingen.

Die Pferde markte  hatten mittleren Auftrieb, gute
Arbeitspferde mittelschweren Schlages hauptsächlich ftir land-
wirtschaftliche Zwecke waren gesucht, in schwere!, Belgiern war
Angebot und Nachfrage gering, zum größten Teil unverkäuf¬
lich blieben ausgesprochene Luxuspferde, die überhaupt auf
dem Aussterbeetat zu stehen scheinen.

In der Schiffahrt  hielt das lebhafte Verfrachtungs-
geschäft an , besonders ans dem Mittelrhein , der gerade in den
letzten Tagen gewaltige Kohlen- und Kokstransporte sah. Die
Bevölkerung und vor allem die Industrie deckt sich vielfach
zu den ungleich billigeren Sommerpreisen nrit Kohlen eil!, was
eine starke Nachfrage nach Schiffsraunr von der Ruhr und
dem Niederrhein nach den oberrheinischenHäfen und denen
des Rheinstromgebietes zur Folge hat. Allerdings oberhalb
Kehl blieben die Frachtmengen, wegen der bekannten Schwie¬
rigkeiten, die in der Eigenart des Flußlaufes begründet sind,
in Grenzen. Gut war dagegen die M a i n s chi f f a h r t be¬
schäftigt, besonders die kleineren Partikulierschiffer, die ririt
Spezialtransporten für die chemische Industrie lohnende Ber-
dienstniöglichkeit fanden. Bergwärts kamen auf dem Main
ebenfalls viel Kohlen, talwärts gingen Baustoffe. Sandsteine
und Zemente, ferner Holz zum Grubenausbau . Die Flößerei
ist flott im Gange, sie brachte große Mengen Langholz, für
Holland gestimmt , zu Tal . Der Neckarschiffsverkehr war in
der letzten Woche weniger lebhaft, eine erhebliche Menge der
vorhandenen Tonnage blieb ungenutzt.



Die Ernteaussichten werden überall in Süddeutsch- I
land als mittelgut bis gut bezeichnet, soweit nicht die schweren
Unwetterschäden  der letzten Woche Hoffnungen restlos
zerstört haben. Am härtesten wurde Ober- und Niedcrbayern
betroffen, hier gibt es Notstandsgebiete, wo dem Landwirt
aber auch nicht ein >Halm auf den Aeckern blieb, die plattgewalzt
liegen und allenfalls vom Vieh abgeweidet werden können.
Die von der Regierung zugestandene Hilfe wird nur die gröbste
Not lindern können. In den anderen süddeutschen Gebiets¬
teilen kann man aber im allgemeinen nicht klagen. Zwar
ergibt sich für das Getreide keine Vollerntc, doch steht es gut
im Halm, und die durch die zu spät einsetzende Vegetation
«erinaer ausfallende Strohernte wird ollem Anschein nach
durch einen guten Grunimctschnitt wettgemacht, zumal sich die
Wiesen nach der ersten Schur außerordentlich gut weirer-
entwickelt haben, da die Witterung günstig war. Gerste wird
da. und dort schon geschnitten, doch kann man im allgemeinen
mit einer Verspätung der Ernte von 14 Tagen bis drei Wochen
rechnen. Die O b sta u s s i cht e n sind in Baden und Würt¬
temberg besser wie in Bayern , wo stellenweise die späten Früh¬
jahrsfröste Ernteausfälle zur Folge haben. In den fndwest-
deutfchen Weinbaugebieten  ist man inr allgemeinen
mit dem Rebenansatz zufrieden, nur an der Mosel und an der
Saar machen sich in verschiedenen Gegenden Rebschädlinge in
größerem Umfang bemerkbar.

Ungünstig bleibt nach wie vor auch die Arbeits-
Marktlage.  Besonders in den Großstädten Frankfurt,
Mannheim, Karlsruhe und Stuttgart nahmen die Eriverbs-

, lofenzahlen im Verlaufe der letzteil Woche zu, nur München
blieb einigermaßen stabil, doch wird auch hier der Arbeirs-
markt als durchaus u n g ü n st i g lind der Jahreszeit nicht
entsprechend bezeichnet.. U K.

Maies
Hochheim a. M ., den 13. Juli 1929

r Margaretentag . Heute ist Margaretentag . Die Kirche
feiert das Fest erst am 20. Juli . Doch in der hiesigen
Gegend ist es üblich, ihren Gedenktag bereits am 13. Juli
zu begehen. Da dieser Name von dem weiblichen Ge¬
schlecht gerne getragen wird , so gibt der Tag vielseitig
Gelegenheit zum Gratulieren und zu Namenstagsfeiern.

r Ferien . Die Sommerferien der hiesigen Schule be¬
ginnen mit Samstag , den 28. Juli und dauern bis Mon¬
tag , den 19. August, an welchem Tage der Unterricht wie¬
der seinen Anfang nimmt,

—r . Baldige Ernte . Durch die Hitze der letzten Tage
ist das Wintergetreide stark gebleicht, so daß mit einem
baldigen Beginn der Ernte zu rechnen ist. Heute ist
„Margaretentag ", von dem der Volksmund sagt : „St . Mar¬
garet bringt die Schnitter ins Land ". Im großen und
ganzen kann man mit dem Stand der Feldfrüchte zufrie¬
den sein. Das Korn ist durch das trockene Frühjahr im
Halm etwas kurz geblieben . Doch dafür sind die Ähren
gut ausgebildet und diese sind lückenlos mit Körnern be¬
setzt. Auch die Kartoffeln zeigen einen guten Stand , so
daß eine gute Ernte dieser Knollengewächse zu erhoffen ist.

Der Gesangverein „Liedertafel " beteiligt sich am Sonn¬
tag an dem Sängerfest in Massenheim . Abmarsch 12.30
Uhr vom Vereinslokal „Kaiserhof ". In Massenheim Be¬
teiligung am Festzug, nachher gemütliches Beisammensein
in der Festhalle . Unsere werten aktiven und inaktiven
Mitglieder sowie Freunde und Gönner des Vereins sind
hierzu herzlich eingeladen . Ferner unternimmt der Ver¬
ein in nächster Zeit einen größeren Ausflug worüber Nä¬
heres noch zu gegebener Zeit bekannt gegeben wird.

— Man schreibt uns : D.H.V. und Angestellten -Versiche^
rung . Gegenwärtig wird im Reichstag das Abbaupro-
gramm der Angestelltenversicherung beraten . In einer
Mitgliederversammlung am 22.7.29 nahm die Ortsgruppe
des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes zur

gbronlk des Gesangvereins
„Sängerbund" fjocbbeima. M.

Der älteste Gesangverein dahier und zugleich der älteste
Verein unserer Stadt beging in diesen Tagen sein 85-jähri¬
ges Gründungsfest. 85 Jahre ! Auf der großen Weltcnuhr nur
ein winziges Pünktchen, m kurzen Menschenleben aber eine
bedeutende Zeitspanne, in der sich immerhin ein bemerkens¬
wertes Stück Weltgeschehen abspielt. Und in der Tat , wie
haben sich Erde und Menschheit in dieser Zeit gewandelt.

Das Joch des Korsen war gebrochen, Deutschland war
wiedererstanden, nationale Besinnung war wredergekehrt. Die
Wellen der französischen Revolution und die staats- u. kom¬
munalpolitischen Reformen des preußischen Ministers von u.
zum Stein hatten vereint mit der völkischen Bewegung der
Freiheitskriege den 3. Stand , den der Bürger , aus seiner Teil¬
nahmslosigkeit am politischen Leben gerissen und seine Gedan¬
ken den großen nationalen Ausgaben zugewendet. Einigung
des zersplitterten Vaterlandes , politische Freiheit des Staats¬
bürgers und innere Erneuerung des Menschen.

Die beiden ersten Ziele blieben nur ein frommer Wunsch,
denn die Reaktion des Systems Metternich, die bald nach den
Freiheitskriegen einsetzte, lähmte die vielfach noch unreifen
Kräfte . Nur im Reiche der Geister, die kein politischer Macht¬
haber bannen kann, regte sich ein neues, fruchtverheißendes
Leben und Streben . Und weil damals die Freiheit ihren Rei¬
gen nur am „Sternenzelt" führen durfte, fand der Deutsche
Trost in dem liebevollen Versenken in vergangene roman¬
tische Zeiten. Dichter und Geschichtsforscher beschworen den
Glanz des Mittelalters herauf, die ruhmvolle Hohenstaufen-
zeit mit ihren mächtigen Kaisern und trotzigen Rittern , den
ragenden Burgen und reichen Städten , den Spielmännern u.
Minnesängern. Romantik allerorten!

Ueberall erblühte ein reges Geistesleben. Wl»enschast und
Kunst wurden Trostspender in dieser politisch schweren Zeit.
Ernst Moritz Arndt und Freiherr von und zum Stern , Schen-
kendorf und Uhland und andere große Männer , sie standen
als leuchtende Führer am Himmel Deutschlands. Altertums¬
vereine, Musikvereinl'gungen, naturwissenschaftliche Gesellschaf¬
ten, Burschenschaften, Sänger - und Turnerbünde regten sich.
Die Schulreformen im Sinne Pestalozzis brachten Bildung und
Wissen auch unter das Volk. Ueberall gab es Männer , die
irgendwie mit dem Geiste der neuen Zeit verbunden waren.

Lage der Angestelltenoersicherung Stellung . Nach einge¬
hender Aussprache faßte die Ortsgruppe folgende Ent¬
schließung: Der D.H.V. lehnt die in der letzten Zeit ge¬
gen die Angestelltenverstcherung vorgebrachten Angriffe als
im Allgemeinen unberechtigt ab . Insbesondere wehren
sich die versammelten Kaufmannsgehilfen gegen eine Be¬
seitigung der Sozialversicherung und ihren Ersatz durch
einen allgemeinen Sparzwang . Die Angestelltenversiche¬
rung bat sich trotz ihres Bestehens von erst rund 16 Jah¬
ren als eine sehr segensreiche Einrichtung für die Ange¬
stellten erwiesen . Die Angriffe gegen die sog. Thesaurie¬
rungspolitik , nämlich : Kapital für die später in großem
Umfang fällig werdenden Renten anzusammeln , sind völ¬
lig ungerechtfertigt . Das Kapital der Angestelltenver¬
sicherung, welches am 1. Jan . l. Jahres rund eine Milli¬
arde Reichsmark betrug , ist im Gegenteil bei weitem nicht
ausreichend , um die gesetzlich verbrieften Rentenleistungen
sicherzustellen. Der Fehlbetrag , den die kürzlich erschie¬
nene versicherungstechnische Bilanz aufweist , zeigt im Ge¬
genteil die Notwendigkeit weiterer starker Kapitalbildung.
Aus diesem Grunde lehnt die Ortsgruppe des D. H. V.
auch z. Zt . eine solche Steigerung der Leistungen der An¬
gestelltenversicherung ab, die den bilanzmäßigen Fehlbe¬
trag vergrößern würde . Die Versammlung fordet viel¬
mehr , daß der an sich notwendige Leistungsausbau der
Angestelltenversicherung im Rahmen der finanziellen Trag¬
barkeit und absoluten Sicherstellung der Leistungen er¬
folgt . Die Versammlung lehnt es ab, sich auf hohe Ren¬
tenversprechungen einzulassen, die später nicht erfüllt wer¬
den können. Das Schicksal der Arbeiter -Invalidenversiche¬
rung und der Knappschaftsversicherung , die sich in schwe¬
ren finanziellen Nöten befinden , sind warnende Beispiele.
Endlich fordert die Versammlung , daß die Angestellten¬
versicherung als selbständige Reichsanstalt für die deut¬
schen Angestellten bestehen bleibt und ihre völlige Selbst¬
verwaltung hcrbeigeführt wird . Insbesondere stellt sie
an die politischen Parteien das Verlangen , bei den jetzi¬
gen Beratungen im Reichstag in diesem Sinne zu wirken.

Das Fmenbuch.
Wer sich in Ferienaufenthalt begibt, wird klugerweise das

Buch als Gefährten nicht mitzunehmen vergessen.
Das Ferienbuch ist indessen vielfach nur ein Lückenbüßer:

es soll über die Stunden , die verregnet werden, hinweghelfeu.
Seine Rolle' ist in dem Augenblick ausgespielt, in dem die
Sonne lacht und in die Natur hinauslockt. Dann liegt das
Buch wieder unbeachtet und geringgeschätzt in irgendeiner
Zimmercckc oder in einem Kofferwinkel.

Und doch sollte recht lvohl dem Ferienbuch eine andere
Wertschätzung zuteil werden! Nicht, daß behauptet werden soll,
daß man sich in seinen Urlaubstagen nun in die Bücherweis¬
heit hineinvertiefen soll. Dazu ist ein Urlaub zweifellos nicht
da, aber andererseits, wenn man dem Körper seine Ausspan¬
nung angedcihen läßt, dann sollte man auch dein Geist seit!
Recht nicht vorenthaltcn. Gerade sehr viele Menschen, die
sonst keine Zeit finden,' um ein gtites Buch zu lesen, sollten sich
in ihren freien Tageit etwas mehr mit den Büchern beschaff
tigen, gewiß würde es ihnen nichts schaden. Und sie würden
auf einmal erkennen, daß ein gutes Buch, in Ruhe und mit
Bedacht gelesen, viele, viele verborgene Schönheiten birgt und
wieder Schönheiten auftauchen läßt, auf sie hinweist und dev
Gedanken neue Richtung geben kann.

Was man als Ferienbuch lesen soll? Das ist Sache des
Geschmacks des einzelnen. In der Somrperzeit neigt man
allgemein nach leichter Ware. Vielleicht findet man aber
auch, daß gerade in Mußestunden ein gewichtiges und bedeut¬
sames Werk am besten dem geistigen Besitz einverleibt werden
kann.

*
# Wettervorhersage für den 14. Juli : Meistens warm

und beiter.

Die Todeskurve von Hillbury -Rock! Nicht nur das
sensationellste und spannendste Autorennen , sondern auch
eine reizende Liebesgeschichte und sehr viel Humor bringt
der heute und morgen im U.-T . laufende Sensatiousfilm:

So entstanden in dieser gärenden Zeit auch tn hiesiger
Stadt zwei Vereinigungen, die die Schulung des Geistes und
Körpers auf ihre Fahnen schrieben und die sich blühend bis
auf die Gegenwart erhalten haben. Es sind dieses die „Turn¬
gemeinde" und der „Sängerbund ". Der Gründer dieser bei¬
den Vereine war auch der sonst noch im politischen Leben
in Nassau und über seine Grenzen hinaus hervorgetretene G.
Hofmann. Er war der Sohn eines Eroßkaufmannes, der an
der linken Ecke des .„Planes " zwei Häuser besaß, (später Gal-
lo'sches Haus ) Dazu war er ein tätiger Organisator und
Kultivator . Er kaufte in hiesiger Gemarkung Oedland an und
verwandelte es in Kulturland . So legte er auch den Kirschen¬
wald an. Daneben betätigte er sich in der Politik u. schwärmte
für ein Großdeutschland. Die ersten Lieder, die der Verein
sang und die noch erhalten sind, atmen deutschen Freiheits-
geist.

Der Gründungsvorstand setzte sich zusammen aus den Her¬
ren: Pfarrer Möhler, 1. Vorsitzender, Stadtschultheis Kull-
mann, 2. Vorsitzender, Lehrer Stritter , Dirigent , Georg Hof¬
mann, Beigeordneter.

Weitere Mitbegründer waren die Herren: Boiler Karl,
Diefenhardt Georg, Diener Paul , Dienst Friedrich, Enders
Johann , Keßler Lorenz, Keßler Johann , Klein Martin,
Kreß Johann , Kunz Josef , Lauer Adolf, Lembach Karl,
Luschberger Adolf, Marlin Lorenz, Merkel Friedrich, Ochs
Wilhelm, Schollmayer Adam, Schöckler Martin , Schlosser
Johann , Steinbrech Johann , Siegfried Bartholomäus , Sti¬
chel Johann , Strauß Adam, Treber Martin , Thaler Os¬
wald, Velten Adam, Weilbächer Adam.

Daß Pfarrer Möhler, der von 1840 — 54 das hiesige
katholische Pfarramt begleitete, den Vorsitz in dem neuge¬
gründeten Verein übernahm, läßt darauf schließen, daß der
„Sängerbund " auch als Kirchengesangvereingedacht war und'
auch als solcher wohl mitwirkte. Rach der Niederlegung des
Präsidiums durch Pfarrer Möhler folgte Amtssekretär Geb¬
hard, welchem nach seiner Versetzung Heinrich Diener folgte.
Unter diesem sank die Mitgliederzahl soweit, daß die Ver¬
einstätigkeit eine zeitlang eingestellt werden mußte. Doch er¬
holte sich der Verein rasch wieder unter dein zum Präsiden¬
ten gewählten Heinrich Merkel, welcher mit großem Eifer
die Sangestätigkeit förderte.

Ueberall, wo es die Ehre des Vereins und den Fort¬
schritt desselben zu heben galt, fand mau ihn an der Spitze
und die gesanglichen Leistungen wurden allseits anerkannt.

„Die Todeskurve von Hillbury -Rock. Unter “JuStinf::‘ifltpeln. Doch die ?
Spannung verfolgt man den Kampf Zweier zM zunächst auf ihrem P
um die Vorherrschaft . Alles hängt von dem8 Mannschaften besser
rennen ab dessen gefährlichste Kurve die von v »jchtM . flämpf und es gibt
ist. Die Leiter der einen Firma schreckeni inMsi ^or. Nach etwa vre:
einem Verbrechen zurück um den Gegner zu Hochheimer Man
Aber das Gute siegt auch hier und mit c'" em f„ufeniii,L Unk blitzschnell weiß
---- - . . . «rrl . Vorher AjMen und Nummer EiEnde werden Alle zufriedengestellt,
tolle Lustspiele. — Am Montag wird aus_ . . . „ L „ VttntejyJ zunächst verteiltes
Wunsch einer der größten und spannendste" v^ E^ heinr hat unter nich
Welt gezeigt :„Das indische Grabmal ", 1. Teil
düng des PoghisT Dieser Film handelt von
vollen magischen Kräften , welche den indffchen̂. MHaft

i ^er Zuschauer gleichge
Vhrer Anhängerschaft

und sieht ihre !
(Poghis ) eigen sind und führt  den Veschauer der Zsi. Minute
derland Indien . Mia May , Kourad Veidt, .-^4 °>e Freude und Flors
Eötzke etc. spielen die Hauptrollen . Der 2. ™ JJxefuttat 2 : 2 geht e
nächsten Montag . Eintritt 50 und 70 Pfg - . gewinnt man den

Sn,,! !,? 'Uweise ruhiger uu
-- T.^nn man von Flörssi# Abnahme der Arbeitslosigkeitum drei d"" hrlsO"" ' ,

Nach den endgültigen Berichten der LandesarbeilŜ . 5lrf| t,[(en  geschlagen geben, <der' if* fi? en  Halbzeit hat mürbt
V ^ Schwab das Führun
LED Spannung der Zu,c

™eul Luft . Eie bange

die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger «r
losenversicherung am 30. Juni rund 723  000,
23 000 oder drei vom Hundert weniger als Mi
Hauptunterstützungsempfänger in der Krsim„ „ Pn — 7" 'S
haben ihren Stand vom 15. Juni ungefähr gcĥ , <! ' nö Hochheim durck

# An Sonn - und Feiertagen braucht »ichnoch mcht gesck
werden. In der Frage, wann die KündigungJl nen  '
tenverhältnisses zu erfolgen hat, wenn der letzte: > M ^ ^ NN auch 6"
termin auf einen Sonntag oder gesetzlichen litiafp ,,.e*£ui " ,^ r ,
das Reichsarbeitsgericht am Mittwoch eine 8*"" ^ bi£ iuor ^'kprsheim^
» » ,,1.9 gefönt .jsmmgm ^Stimmungen' des BGB . oder die der GO. Änwen"'? fM ijw fl b̂och noch einmal
den haben. Das Reichsarbeitsgericht stellt sich 0'lorsheims Nieder- .*4 .. nv... w srLJ.^ hiW Ino umfangt die Spie!Standpunkt : „Der Grundsatz des Paragraphen -.„der»I ». , ^' ,ar nicht keinem Worlaut nach, „d °rtrufe der beiden Mo

Kampf, selten den C
anzuwenden und zwar nicht seinem Worlaut
seinem Sinn rmd Zweck, der darin besteht, dâ n
pflichtet sein soll, an Sonn - und gesetzlichen Ae»WOs Zagend, scharf an de

Nicht unfair . Daß eHandlung vorzunehmen. Daraus folgt, daß eine? A . . . .
ausgesprocheneKündigung noch am nächstfolge" » menst bes Herrn Sch
rechtsgültig stattfinden konnte." orrDere5  Acht mit groh

Öffentliche Bausparkassen . Wir teilen Mensch"kann °i "ren̂ ^mit , daß entsprechend den von Deutschen Spa ^ lis->eEr beö crIaubten
Eiroverband aufgestellten Richtlinien auch ,<■.$ -ft fteröp n1P ;r Pn e;ne  sj
Hessen , und der Provinz Hessen-Nassau n?te L4ortariA
sparkassen errichtet werden und zwar werden p Crunde " wurde " das
sondere Abteilunaen den Lisentlicben BankamflS,̂ Pry beiderseits nur mitsondere Abteilungen den öffentlichen Bank
gliedert ) für den Volksstaat Hessen der HeRMM >>>an sonst' von der Mc
zentrale in Darmstadt , für den Reg . Bezirk - fil« Pflicht, mehr als das.
der Naffauischen Landesbank in Wiesbaden »' * [,. eig oebw 1Das an  g;
R -- ' « «fiel »« »S !,,. “ £ n b« j
in dem gesamten Wirtschaftsgebiet die Organ anberni  herabsetzen
Werbetätigkeit einheitlich zu gestalten , ^ Mannschaft, die uns' Nt —am Main eine gemeinsame Geschäftsstelle " H
öffentlichen Bausparkassen geschaffen. Aufklärung ^ - Sio[ienl)eit  gewahrt uni
kunst werden die. Baulustigen ,durch die orl ^ , , Samstac
kaffen erhalten , welche auch den Abschluß .SgB «r- - -
vertrüge vermitteln sollen. Die ganze Organl!
in Kürze durchgeführt.

SPOft UHl SUW . Jfm »; ura^ ' beül
Als ein Lokalkampf erster Klasse darf man J Z etoutfpiel auszutrai

Begegnung der beiden Fußball - und Sportve ^ ,i
heims und Hochheims bezeichnen, die am SKj*. ,„0^
auf dem Hochheimer Sportplatz staktfand.
die Tausend Zuschauer gewesen sein, die Zeuge o !
fes wurden , eine fiebernde Akasse die,
Seele an dem Kampf der beiden Mannscha.
Man hätte glauben können es ging um eine J
alles was Namen hat in Sportkreisen
den glaubt — war vertreten , es war ein BUv
wältigender Sportbegeisternng . Es war sch" 0  | t.v
als endlich der Pfeifenmann — Herr Rotzkopl "»gegebenen Wildschäi:
heim — den Ball freigab . In anfänglich L r Forstkreisen de
stützen beiderseits versuchten sich die beiden ^. letzte  Winter der best,

kranke, die Jagden
Ihm folgte, nach seinem von allen Mitglieder" ""gefangen vom Wil
den des Vereins tief betrauerten Tode ^ f ^ sildsauen, dîe^Füch

rt>!

n̂ b Ems. (Das Rc

als Präsident , ebenfalls ein eifriger Förderer ^ A ^ hinderliche Widersta' - - - srH: % sieht man denn h<
s>ii gesundes Wild in dfache. Weiter führten den Vorsitz: Adam Pre>s, -OstTi .̂ o sicht mair de"" N

sried, Johann Bauer , Philipp Kraus und g« ""d s
den Verein Herr Lorenz Enders, welcher dem>e - v- „- - - -
besonderes Interesse entgegenbrmgt. . . . fti»̂ h " e r n z n r ü ck.) Ji

Der Dirigcntenwechselist für diese 85 3$ ^ Stadt Ems die
zu nennen. Als 1. Dirigent wirkte Lehrer Strv ..„,Werte" ,ten der Reihe nach: Lehrer Schicke!, Georg * r^n f<
Keßler, Karl Richter, Lorenz Keßler, Ernst Fristverlängerun
rich Scharhag, Johann Schollinayer, Wilhelm^
ziger Dirigent ist Herr Kapellmeister Georg
Von den Dirigenten muß besonders der Tätig - ^8 ^ "g an.
Lorenz Keßler, früher Besitzer des Easthausê .-̂ jB̂ ^ ühdheim.^ Dsi c S Lsowie derjenigen des jetzigen Ehrendirigenten. h ' s,j,hr' tzisJsigau sind die Str,
' - ‘ ' - besaß der Ausschankerlaulser lobend gedacht werden. Lorenz Keßler
lische Fähigkeiten in der Musik und leitete auch L ' Mehreren Familienm

stand, b mhren , aber ange!wärtigen Vereine. Wilhelm Schlosser ,
genten am längsten dem Verein vor und erzielt
benswerte Erfolge.

Von Festlichkeiten, bei denen der
ders mitwirtte, ist das Herzogsfest im Jahre
neu, welches heute noch bei den älteren Eintvoh'" '̂ "
Stadt in freudiger Erinnerung steht und '''^ ^ ksichen Besätzungsk

Gelegenheit in diesem Blatte eingehendg U j>efdie  englischen Milic-ccca cvecegeuyeic IN ocesecn « cane eingec -c,>-- ^ c>̂' Ä «M . v -- --- ^ »>4,
Im Jahre 1904, am 2., 3. und 4. Juli , ihren Büros zr
Heren Gelegenheit

am 2., 3. und 4. Inn , ivr~u„t
unter allgemeiner Beteiligung sein 60. Jsiwh ^. ^ (Die Mit!uiuct u-uyuiicmcL |cm uu. ~ ;+
mit einem großen nationalen Gesangswettstrc
das Fest der Fahnenweihe.

An Wettsingen beteiligte sich der Verein >̂ ^ " "̂"gswerk und zwc
teren Jahren seines Bestehens und errangtgboigefommcit  tfl .̂
nungen und Preise, so in Kostheini, Sonnenm'^ si siẑ sidenkopf, Westerburg
Griesheim, Darmstadt, Flörsheim usw. wov }»ö beimacfuffit worä
lung im Veremslokal Zeugnis ablegt. Keŝ ^

Noch manches Wissenswerte wäre aus de sileist
Vereins zu berichten, doch ich inuß zuin Schl"" >" -M'î ^̂ ^ ccren mla,iunien
der „Sängerbund " semem Leitstern: „I " O M^ aickl HO Bausparkassen erric

uck für die Kukunft tre" <. :| Jen Bankanstalten anc

^Mensvetterin Bischof
'weis stellen und wi
" Hoffnungen erfüll

. findet heute abend
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also nicht, wie k
Sünĝ b^ ^ ^ befoui>crg drei MonazJ L̂iesbaden. (K ü n d i

Hsi" llten .) Auf Vorbe

H^ .Gemarkungen versch

zum Lied bereit" auch für die Zukunft
es ihm befchieden sei, nach weiteren 15 sr""ü,„jt "
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Unter
zweier

UiighMAui°«
„inen

on demp 6uU).;

rempeln . Doch die Hintermannschaften sind bei-
Zunächst auf ihrem Posten und allmählich finden

'E Mannschaften besser zusammen. Auf und nieder
,ie von «L Kampf und es gibt gefährliche Situationen vor
recken seM " MMior . Nach etwa viertelstündiger Spieldauer gibt
ieaner zu " ,WjG °er Hochheimer Mannschaft ein kleines Mistver-
mit einem8 , s Unb  blitzschnell weih es der Flörsheimer Sturm
- Vorher‘a“Ljtl ;%n und Nummer Eins zu verbuchen. Nach Wie-
«ird auf v'bu « zunächst verteiltes Feldspiel , aber nicht lange
nnendsten g?TOetm hat unter nicht endenwollenden Jubel der
" 1. Xeif: Mer Zuschauer gleichgezogen. Angefeuert durch die
adelt von / ihrer Anhängerschaft drückt jetzt die Hochheimer
-n indiscĥ q, Mst sieht ihre Bemühung auch von Erfolg
eschauer der 36. Minute führt sie 2 : 1. Nicht lange
ad Veivt, ^ ch/die Freude und Flörsheim hat gleichgezogen und
Der 2. Terl '̂ . Resultat 2 : 2 geht es in die Pause . Nach Wie-
70 Pfg - gewinnt man den Eindruck, dah Hochheim in

.ch Mielweise ruhiger und taktig besser geworden ist.
drei von fiann man von Flörsheim nicht behaupten , dah sie

vsarbeitsäE „ » n geschlagen geben, aber das unheimliche Tempo
... soi ->aijicn Halbzeit hat mürbe gemacht. Hochheim drängt* °Ä>«rnti Schwab das Führungstor verbucht, macht sich die

-ru-Tlide Spannung der Zuschauer durch ein wahres Tri-

argcr
723 000
als Mitte -E ^_ ^

c Krisenuliten'-Mheul ' Luft . Eie bange Frage schwebt nun auf aller
fiähr geholte"' A wird Hochheim durchstehen, werden sie dem Ehr-
rüit nicht gck"7L5 'Mmer noch nicht geschlagenen Flörsheimer wider-
.inuna eines AE Nonnen ? Wenn auch Hochheim das Spielfeld be
Jv leiste Ku"8M . wenn auch Hunderte Anfeuerungsrufe die Hoch
ben Feiertag7. .Spieler zur letzten Kraftentfaltung aufraffen lassen,
ine anurdlege"^ j'fnale wird Flörsheims Sturm immer noch gefährlich.

. .. ov Schluß wird nach feinem Durchbruch Flörsheimsentscheiden,"
D. AnwendM'8^
ellt sich auf. Ml

'ty jedoch noch einmal das Nachsehen gegeben und
- Flörsheims Niederlage besiegelt. Tosender Vei-

aravhen Am umfängt die Spieler beim Schlußpfiff, in dem
laut nach, 'f0r trufe der beiden Mannschaften untergehen . Das

" , " Kampf, selten den Charakter eines Freundschafts-
5 tragend , scharf an der Grenze des Erlaubten und

W nicht unfair . Daß er nicht ausartete , dürfte mit
Bdienst des Herrn Schiedsrichters gewesen sein, der
Hweres Amt mit großer Umsicht ausübte . Daß er

. . „ f, nCu f>ieK en  Anhängern recht tun konnte ist zu verzeihen,
I ^ ÄnarE ^ nsch kann irren . Zwei überbegeisterte Spieler,
chan p'n Ml^ ^ wrenze des erlaubten Kampfes überschritten , mutzte
" aU  fiIelde weisen, eine Maßregel , die von jedem ehr-
!' au °"n sie ^ . vportsmann als richtig anerkannt wurde . Aus
«̂ " ^ icktalte" ! Grunde wurde das Spiel auch in der zweiten
lbauta . r Wi cht beiderseits nur mit zehn Mann bestritten . Was
öe<L?;rf Mch iSl® 11 sonst von der Mannschaft sagen — Jeder tat

eg Bezir stt .Pflicht, mehr als das , wuchs über sich selbst hinaus,
* re / in Kasse'' , Mn Letztes was an Eifer . Energie und Können in
E.aULiniljt 111"̂te . Kann man da jemand loben , nein , denn das
^ andern , herabsetzen. Daher ein Gesa,
'N, }K_  diestfU ^Mannschaft. die uns bewiesen hat , daß

der
etwas in

^k8särung "''UlM und daß sie — vorausgesetzt , daß sie ihre innere
^ XrtW 11 Unheil bewahrt und einig ist — etwas leistendie ' te-* - - - ' •' -. r5  der - d^ chon heute Samstag abend soll sie bereits gegen
Ö o intia^ 11,Äu >ensvetterin Bischofsheim erneut ihre Spielstürke
3eUr ®1 /Mweis stellen und wir sind gespannt , ob sie die in

/.Me Hoffnungen erfüllt . Der Kampf gegen Bischofs-
findet heute abend 6 Uhr am Weiher statt . —

? Sonntag begibt sich die Mannschaft nach Hamm
"Ms , um gegen den dortigen F .C. Nheingold dasviel.

darf man.darf '"»/.'ine i)

ie sich

um yvytu vvu
Retourspiel auszutragen.

Frabe.

Aus MH und Fern
mit A !W

rnschaften ^jslfi. Äom Westerwald. (Der Frost und das Wild .)
m eine - / eS iIn, "^ nachdem mit dem 1. Juli die Bockjagden begonnen. oder

Bild :c ein ^ ‘iß
war 7/choN0i ~ ' e‘ ^

re(t)t tzxMd die Jägersleute mehr Veranlassung nehmen die
var W

^ Rotzkopl .ÖVJJVVWIWI _ _ |U ^ V. . |»..,V..
inglich Ns/7,sî Md- und Forstkreifen des Westerwaldgebietesverlautet,
beiden - - - - — -^te Winter der beste Wildarzt gewesen sei, habe er
_ liiî ^anke, die Jagden verseuchende Wild zur Strecke

Nitaliedern "J | p angesungen vom Wildkaninchenbis zum Rehbock, ja
Wildsauen, die Füchse und Dachse, soweit sie nicht

Förderer "T $.  L le erforderliche Widerstandskraft verfügten, hat er nicht
lU Än ■Tto'fif Srtrtn Tionfo ntv ££v.P1ti*W>Sf»S Itlff
und gdgAn o1*1 4 », -

ier demselve' ^ Bah Ems. (Das Reich will sein Geld von
w'») h^udern zurück .) Im vergangenen Jahre hat das

65 Jahrs ^ Stadt Ems die Summe von 482 000 Mark alsP dritte *- i «ieb
l reL c Scr‘ c,’; t '. £fl gegeben, deren Rückzahlung nunmehr verlangt

Stadtverwaltung erklärte sich hierzu außerstande
um Fristverlängerung von drei Jahren . Die Ber-*?|L-

Äurhotels/die v'on dem Kredit 300 000 Mark
Ernst

Bt Cöcorg KtR ** « erhaltVn' h'atz schloß sich dem Gesuch um weitere
Täti'gke'l iMg nn.

’'-M f LMdcshcim. (Die Strauß Wirtschaft .) Im gan-
E 'Meingau find die . " - ",E—1

git

*s&te
,cnten w 'Zm 'MK '»gau sind die Straußwirtfchaften wieder eröffnet,
ler besaß i y «) der Ausschankerlaubnis gibt der Landrat bekannt,
tete «»VÄ -e
st° û °7ebc"'lJ

% (t1Û Mrcn  Familienmitgliedern,
si, J führen, aber angeblich getr

zielte . ixt"er Ausschank sich insgesa^
ünick" , îez Zurf, also nicht, wie bishe

die zusammen einen
getrennten Weinbergbesitz

amt nur über drei Monate
r geübt, für jedes Familien-Tillll^ ft mspsv•c; 1’!' *ÖAjU UUXJl, lUlv vl»l

„Sanges ^ » besonders drei Monate.
Jahre l >pi Wiesbaden. (Kündigung von Besatzungs-
m Einw"/ eil/1. !u te Utett .) Auf Vorbereitungen für den baldigen Ab-
nd das --i, ^uglifchcn Besatzungsbehördedürfte die Tatsache hin-
ehend UMß die englischen Militärbehörden bereits einer Anzahl
uli, ftler̂ ^ mex^ ihren Büros zum 1. Septeinber gekündigt bat.

1 «,j .Miesbabcn. (Die  R ü b e n f l i eg e.) Seit kurzem ver-
^..Gemarkungen verschiedener Kreise des Regierungs-vve ttjtrcO-

H0hd
lerein
errang a
5onneii&r0pic
i. wovo"

r» in1 ; Leffnf̂baden die Larve der Rübenfliegc auf den Feldernb.'.Kp 11J \ J^nOtitY1/»avr»£>Y'^ 1tnS tu pingnt Ausmaüt' . wie es

ms des. sile"r
Schlusŝ iiH&

.In

»i/Mungswerk und zwar in einem Ausmaße, wie es
1k z,borgekommen ist. Besonders die Gemarkungen der
siz sKdenkopf, Westerburg, St . Goarshausen und Nntcr-
si "ud heimgesucht worden.
hrI 'esbadcn. (O e f f'e n t l i che Bausparkasse  u?
'si/?enb ben vom Deutschen Sparkassen

PtSfjf-tehens
„e®

und Girover-
c*ri .ue M >i,̂ ° f̂iellten Richtlinien werden auch in Hessen-Nassau
0' hlefi' » e Bausparkassen errichtet und als Abteilungen den

,nre» ~6 /IAM Bankanstalten angegliedert; für den Regierungs-
^sbnben der Nassauischen Landcsbank in Wiesbaden.
JA und Auskunft erhalten die Baulustigen durch die
‘ Sparkassen, welche auch den Abschluß der Bauspar-
.Jermittcln . Die ganze Organisation wird in Kurze
Jt , so daß sich Banlnstige schon Ende Juli an die
Sparkassen wenden können

A Hanau. (B i e r st e u e r e r h ö h u n g.) Die GastlvictS-
innung des Stadt - und Landkreises Hanau hat, veranlaßt durch
die Einführung der Gemeinde-Biersteuer, den Ausschankpreis
für den Landkreis um 2 Pfennig pro Glas Bier erhöht.

A Fulda . (E in bru chs d i e bst a-h I.) In die Gastwirt¬
schaft Fladung in Maberzell drang nachts ein Einbrecher ein.
Er durchschlug inehrere Fenster und gelangte in die Toilette,
wo er von der Wirtin , die von dem Geräusch aufgewacht war,
angetrosfen wurde. Ein Einbrecher bedrohte die Frau mit
einem Revolver und schlug ihr damit an die linke Schläfen¬
seite. Die zur Hilfe herbeieilenden Söhne der Ueberfallenen
nahmen den Dieb fest, und übergaben ihn der Polizei.

A Alsfeld. (Alsfelder Prämienmarkt .) Bei
guter Witterung war der Prämienmarkt stark besucht. Der
Auftrieb wies 156 Ziegen, 141 Pferde, 197 Rinder , ein¬
gerechnet 40 Bullen , >102 Ferkel und 26 Schafe auf. Oekono-
mierat Brcidenbach vom Landwirtschaftskammer-Ausschuß für
Oberhessen wies vor der Prämiierung , die besseres Tiermate-
rial als auf den bisherigen Märkten festgestellt hatte, auf die
große Bedeutung der Tierzucht im Rahnieu der Landwirtschaft
hin. Nach der Prämiierung fand eine Bullenauktion des
Landwirtschaftskammer-Ausschusses statt, bei der 40 Bullen
ausgetriebcn waren, für die Preise über 1000 Mark bezahlt
wurden. Der Auftrieb bot gute Kaufgelegenheit für aner¬
kannte Zuchttiertz. Für die Prämiierung der übrigen Tiere
wurden 4 400 Mark bar ausgezahlt.

A Marburg . (Aus d e m Gefängnis ausgeb ro¬
che n.) Aus dem hiesigen Gefängnis brach in der vergange¬
nen Nacht der als gefährlicher Einbrecher bekannte Sträfling
Gerth aus . Es gelang bisher noch nicht, des Flüchtlings Hab¬
haft zu werden/

A Frankfurt a. M. (Ein abgclehntes Miß-
trauensvotu  m.) In der Stadtverordnetenversammlung
am Donnerstag kam aus dem Komplex der mit der Frank-"
fitrier Gasgcsellschaft zusammenhängenden Fragen der Aus¬
schußbericht zur Sprache, der sich mit dem Prüfungsvermerk
der Firma Price Waterhouse beschäftigt, der fälschlicherweise
unter die Bilanz der Gasgesellschaft gesetzt wurde. Die De¬
batte beschäftigte sich vor allem damit, daß eine Neuorgani¬
sation der Gasgesellschaft notwendig sei, u. a. die Einführung
der kollegialen Verwaltung unter besonderer Betonung des
kaufmännischen Elements. Weiter wurde die Frage der Ver¬
antwortlichkeit in der Hungencr Affäre wie in der Angelegen¬
heit des falschen Prüfungsvermerks besprochen. Während die
Sozialdemokratie beantragte, dem Aufsichtsratsvorsitzenden
Oberbürgermeister Dr . Landmann und Stadtrat Asch das Ver¬
trauen auszusprechen, stellten die Deutsche Volkspartei, die
Deutschnationale Volkspartei und die Wirtschaftspartei einen
Mißtrauensantrag , dem sich auch die Nationalsozialisten an-
schlosscn. Auch die Kommunistische Partei stellte für sich einen
solchen Antrag. Die Mißtrauensanträge wurden abgelehnt,
darunter auch der oben erwähnte Antrag Landgrebe (D. Vp.),
der auch die Unterstützung der Kommunisten fand, nrit 42 gegen
30 Stimmen.

Das Doniier-Zlugschiff„DoX".
Erfolgreiche Aufstiege. ,

Heber die ersten Probeaufstiege des neuen Riesenflug¬
zeuges der Dornierwerke „Do. X, " wird aus Friedrichs-
Hasen  gemeldet:

Das zwölfmotorige „Do. X" der Dvrnier -Metallbauten
A.-G. ist am Freitag früh in Altcnrhein zum erstenmal zu
Wasser gebracht worden. Mit der an Bord befindlichen Kom¬
pressor-Anlage wurden dann nacheinander die zwölf Motoren
mit ihrer Gesamtleistung von 6300 P8 augeworfen und unter
dem Winken der Werft-Angestellten und der sich rasch an den
Ufern von Altenrhcin und Rohrschacht angesammelten Schau¬
lustigen begann die „Do . X" zunächst mit Rollversuchen aus
dem Bodensee, wobei auch verschiedene Manöver auf dem
Wasser durchgeführt wurden, die sich hauptsächlich aus die
Feststellung der Wendigkeit des Flugschiffes bezogen. Dr . Dor-
nier war am Morgen mit einem Stab von Alitarbeitern nach
Altenrhcin gefahren und beobachtete von einem Motorboot
aus den Stapellaus der „Do. X". Bei herrlichstem Sonnen¬
schein gingen die Rollversuche vonstattcn, die die außerordent¬
lich gute Manövrierfähigkeit des Dornierflugzeuges vor
Augen führten. Die Lkurven, die „Do. X" zog, waren enger
als man es selbst bei dem sehr gut manövrierenden Dornier-
Wal gewohnt ist. Manchmal hatte es den Eindruck, als ob
die „Do. X" buchstäblich auf der Stelle drehte. Dann begann
um 9,40 Uhr der erste Start.

Unter dem Donner seiner zwölf Motoren raste das Flug¬
schiff mit riesiger Bugwelle über das Wasser dahin, gespamit
verfolgt von den Konstrukteuren und der Werftlcitung, die mit
Stoppuhren das Abhebcn von der Wasserfläche registrierten.
In der erstaunlich kurzen Zeit von 30 Sekunden hob sich der
im Sonnenschein silbern glänzende Nicscnbogcl unter dem
Jubelruf der an den Ufern Stehenden ein Stück in die Lust,
um dann nach kurzer Zeit wieder glatt aus das Wasser hinab-
zngehen. In wenigen Minuten erfolgte hintereinander noch
ein zweiter und dann ein dritter Start , der jedesmal das
gleiche Kunststückcrgcbnis hatte.

Die Untersuchung der Motvre und der Instrumente des
Dornier -Flugschiffes „Do. X", die nach der Rückkehr in dic
Wcrfthalle vorgenommen wurde, hatte a u ß e r o r d e n t -
l i ch zufriedenstellende Ergebnisse.  Chefpiloi
Wagner  äußerte sich nach der Rückkehr nach Altenrhein
ganz b e g e i st c r t über die E i g e n s cha s t e n d er Ma-
s chi il e , die trotz ihrer riesigen Ausmaße willig und selbst¬
verständlich ans jeden Steuerschlag reagiert habe, und mit der
sich ausgezeichnet manövrieren lasse. Am Montag  sollen
dann die B e r su che m i t „Do . X" ernentaufgenviN-
m c n w e r d e n.

A Heppenheim (Bergstr.). (De r Ty p hu s er lo sch« n.)
Wie^die Stadtverwaltung amtlich mitteilt, gilt nach einer
Erklärung des Kreisgesundheitsamtes der Typhus als er¬
loschen, da seit vier Wochen keine neue Erkrankung mehr vor-
gekommen ist.

A Benshcim. (D i e städtischen  F i n a n ze n.) Es ist
nunmehr gelungen,̂ den Fehlbetrag des städtischen Etats ohne
Erhöhung der Reaslstenern durch Streichungen auf etwa 27 000
Mark herabzumindern.

A Babenhausen. (B o n einem Ochsen erdrückt .)
Der 64jährige Faselwärter Geißler wurde im Stall tot auf-
gesunden. Man fand den Mann , der zum Füttern der Tiere
in den Stall gegangen war , mit eingedrücktem Brustkorb vor.
Der Wärter dürfte beim Füttern von einem Ochsen erdrückt
worden sein.

A Tarmstadt . Schwere Strafe für einen
Fassadenkletterer .) Um dic Weihnachtszeit1928 wur¬
den in Tarmstadt erschreckend viele Einbrüche von einem
Fassadenklettererverübt. Nach mehrmonatigen Ermittlungen
wiirde schließlich der aus Duisburg stammende Johann Hohe-
stein als Täter ermittelt und in Duisburg festgenommen. H.
hatte sich wegen der Einbrüche vor dem Bezirksschöffengericht
zu verantworten, das ihn zu zwei Jahren Zuchthaus ver¬urteilte.

A Höchsta. M. (Die S i che r u n g desSchiffs-
l a d e p I a tze s b e i H ö ch st.) Das Tiefbauamt, Abteilung für
Hasen- und Brückenbau, läßt zurzeit im Stadtteil Höchst am
Mainländeplatz oberhalb des Städtischen Elektrizitätswerks
umfangreiche Arbeiten ausführen , welche der Sicherung deS
insgesamt 600 Meter langen Lade- und Entladeplatzes für die
Schiffahrt dienen. Es hatte sich im Laufe der letzten Jahr«
herausgestellt, daß die in der Vorkriegszeit̂ gebaute Anlage^
welche auf Eisenbetondielen im Grund fundiert War, mit der
Zeit vom Strom unterspült wurde, so daß der darüber liegende
massive Betonkai sich senkte. Da die Behebung dieses Schadens
dringend notwendig war , sollte nicht das Lade- und Entlade¬
geschäft der Schiffahrt gestört werden, so ließ das Hafen- und
Brückenbauamt im letzten Jahr schon eine Teilstrecke von 300
Meter reparieren . Die jetzt in Ausführung befindliche Rest¬
strecke von 180 Meter wird gegenüber der ersten Strecke
Wesentlich einfacher ausgesührt . Die Fertigstellung soll nach
dem Bauvertrag bis Ende des Jahres erfolgen. Die Gesamt-
aufwendungen für die Instandsetzung des Ladekais belaufen
sich auf mehrere hunderttausend Mark.

A Bad -Homburg. (Der Hamburger  K u r d i r e k-
t o r g e st o r ve n.) Hosrat Ferdinand Meister verschied infolge
eines Schlaganfalls am Mittwochabend. 1870 in Wiesbaden
geboren, tvidmete er sich nach dem Besuch des Ntealghmnasiums
der Musik, zunächst als Militämusiker. Noch sehr jung wurde
er als fürstlicher Hofkapellmeister nach Arolsen berufen, wo
er ebenso wie in Pyrmont lange Jahre hindurch die musika¬
lischen Veranstaltungen leitete. 1909 gründete er den „Ver-
band deutscher Orchester- und Chorleiter", in Nürnberg schuf
er den „Philharmonischen Orchesterverein". Von 1922 ab
leitete er inehrere Jahre das Pfalz-Orchester, bis er vor vier
Jahren als Kurdirektor nach Bad Honiburg berufen wurde.

A Bad Homburg. (Sin Kreis - Obst - und Gar¬
tenbauverein s ü r den Obertaunuskreis .)
Unter Vorsitz des Landrats van Erckelens wurde hier der Zu¬
sammenschluß der Obst- und Gartenbauvereine des Ober,
taunuskreises zu einem Kreisverein vollzogen. Der neue Ver¬
ein wird Mitglied der Frankfurter Zentralgenossenschaftwer¬
den und soll besonders dazu dienen als Spitzenorganisation
in allen Verhandlungen usw. gegenüber den Regierungs¬
stellen aufzutretcn. Der neue Verein soll weiter dic Stan-
dartisierung der heimischen Obstproduktion fördern und das
Prinzip des Verkehrs zwischen organisierter Prodnzentenschaft
und den organisierten Händlern bei einheitlicher Preisgestal¬
tung für einheitliche Ware in die Tat umsetzen. Durch Unter¬
haltung von Sammel - und Sortierstellen an den wichtigsten
Plätzen des Kreises hofft man durch geeignete Pflege des ge¬
ernteten Obstes allmählich dahin zu kommen, gegenüber ieg.
lichem Auslandsobst konkurrenzfähigzu werden. - -

Furchtbares Eisenbahnunglück
in den Bereinigten Staaten.

Fünf Elsenbahnbeamte getötet, zahlreiche Fahrgäste verletzt.
Bei Corning  im Staate New Jork ereignete sich ein

furchtbares Eisenbahnunglück. Ein Güterzug ent-
gleiste,  als auf dem Nebengleise ein in voller Geschwindig¬
keit fahrender Personenzug heranbrauste.

Dic aus den Schienen geworfenen Gütertvagen stürzten
gegen den Personenzug. Die Lokomotive und drei Wagen
schlugen mn und gerieten in Brand . Nach den bisherigen
Feststellungen sind fünf Eiscnbahnbeamte getötet und zahl¬
reiche Fahrgäste verletzt, worden.

Die Panik wurde dadurch erhöht, daß es ungeheure
Schwierigkeiten machte, die Verunglückten aus den brennenden
Wagen herausznholen.

Wie zu dem Eisenbahnunglückbei Corning  berichtet
tvird, handelte es sich bei den entgleisten Güterwagen um
Benzintankwagen, die explodierten. Glücklicherweise gelang es
dem unverletzten Personal beider Züge, die unbeschädigten
Zugteile abzukoppeln. Die Benzintanklvagcn und dic uin-
gestürzten Personenwagen verbrannten völlig, nachdem es
gelungen war, die Verwundeten zu bergen.

W aller Ml.
□ Das Segelbootunglück aus der Ostsee. Nach der töM-

düng einer Berliner Korrespondent aus Swine  m ü n d e
besteht bei den zuständigen Hafenbehörden noch keine Gewiß¬
heit über das Schicksal des seit Sonntag früh vermißten Segel-
botcs aus Koserow, das mit fünf Kurgästen besetzt ivar. Dem
„Lokalanzciger" zufolge ist das bei Deep — unweit von Ko^
berg ■— angeschwemmte Wrak eines Segelbootes auf Grund
telefonischer Angaben von dem Besitzer Gastwirt Schlachter
aus Koserow, als das vermißte Boot, auf dem die fünf Ber.
liner ausgefahren sind, bezeichnet worden.

□ Luftverkehr Köln—Saarbrücken gesichert. In der letzten
Zeit fanden Verhandlungen zwischen den Städten Köln  und
Saarbrücken statt, um die für den Betrieb der Flugstrecke
Köln—Saarbrücken notwendige Garantiesumme zu sichern.
Beide Städte beteiligen sich an der Garantiesumme. Die Saar¬
brücker Handelskammenstellt ebenfalls einen Betrag von 5700
Mark zur Verfügung.
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u Von einem Rehbock angcsallen und verwundet . Bei
M e i se n h e i m am Glan wurde ein Landwirt , der auf
seinem Felde mit Mähen beschäftigt war , von einem Rehbock
angefallen . Der Bock stieß de?« Landwirt mit dem Gehörn
zwei Zähne aus . Erst als die Frau des Landwirts zu Hilfe
eilte , ließ das wütende Tier von seinem Opfer ab und ver¬
schwand wieder im Walde.

□ Bergmannstod . Im Schacht „ Duhamel " bei Frau¬
lautern (Saar ) kam der Bergmann Johann Schon aus
Ensdorf mit dem Kopf unter einen Preßluftwagen , den er
in Betrieb setzen sollte . Der Verunglückte , der im Alter von
88 Jahren steht und Vater von zwei unmündigen Kindern
ist , starb nach zwei Stunden , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben.

□ Sonderbares Urteil eines französischen Kriegsgerichts.
Der Gemeindeförster aus Wollersheim (Rheinprovinz ) hatte
gelegentlich eines Stiftungsfestes eines Junggesellenvereins die
Teilnehmer geschlossen zur Kirche geführt und dabei einen
Musikchor spielen lassen , der aus Trommlern , Pfeifern und
Bläsern bestand . Wenn die Bläser die Noten wechselten , oder
wenn ein Marsch eingeleitet wurden , spielten Trommler und
Pfeifer allein . Da aber der Umzug mit Trommlern und Pfei¬
fern allein nach einer Verordnung der Interalliierten Rhein¬
landkommission im besetzten Gebiet verboten ist , verurteilte
das Trierer  Kriegsgericht den Förster zu einer Geldstrafe
von 20 Mark . Die Angabe des Försters , daß die Trommler
und Pfeifer nur zwischendurch spielen , wurde als nicht stich¬
haltig zurückgewiesen . — Zwei andere Personen aus dem Be¬
zirk Trier wurden wegen verbotenen Wasscntraqens bis zu
25 Mark Geldstrafe verurteilt.

□ Festnahme eines Werbers für die Fremdenlegion . Der
Landjägerei in N e u n k i r ch e n (Saar ) gelang es , auf dem
Bahnhof einen Werber für die Fremdenlegion mit zwei emeje-
wordenen festzunehmen . Es handelt sich um einen gewissen
Arlt aus Hindenburg i. Obschl ., der selbst bereits fünf Jayre
in der Fremdenlegion gedient hat . Bei den Angeworbenen
handelt es sich um einen aus Württemberg stammenden H.
Duebündl und einen ans Eschweiler bei Aachen stammenden
Simon Brlleck.

□ Tödlich verunglückt . Zwischen O d e n h a u s e n (Ober-
Hessen) und Fronhausen fuhr ein Motorradfahrer gegen ein
Lastauto . Durch den Anprall erlitt der Motorradfahrer einen
schweren Schädelbruch , so daß zwei der herbeigerusenen Aerzte
seine Ueberführung in die Chirurgische Klinik nach Gießen
anordneten . Kurz nach der Einlieferung verstarb der Verun¬
glückte , dessen Namen man nock> nicht sestftellen konnte.

□ Der Eibscc soll amerikanisch werden . . . Wie ein Ber¬
liner Blatt aus Garmisch  meldet , soll der Eibsee für
Deutsche verloren gehen . Das am See liegende „ Eibsee -Hotel"
ist Privatbesitz der Gebrüder Ternc , und Direktor Terne sieht
bereits sei einiger Zeit mit einer amerikanischen Pivatgesell-
schaft in Verkaufsverhandlungen , die nunmehr vor dem Ab¬
schluß stehen . Käme der Verkauf tatsächlich zustande , so tvird
das Hotel und der See ausschließlicher Besitz der Amerikaner,
die dort ein mondänes Klubheim zu errichten gedenken . Ter
See würde somit für die Oeffentlichkeit gesperrt werden .'

□ Eisenbahnunglück bei Krakau . Bei I a s l c in West-
galizien ereignete sich ein Eisenbahnunglück . Infolge einer zu
raschen Fahrtgeschwindigkeit in einer scharfen Kurve entgleiste
ein Güterzug , wobei die Lokomotive und 20 Wagen zertrüm¬
mert wurden . Der Lokomotivführer und sein Gehilfe wurden
unter den Trümmern begraben und konnten nicht mehr lebend
geborgen werden . Wie durch ein Wunder kamen drei Eisen¬
bahnbeamte , die sich in dein Wagen hinter der Lokomotive be¬
fanden , ohne jede » Schaden davon , obwohl der Wagen gleich¬
falls zertrümmert wurde . In den letzten zehn Tagen ist dies
bereits die zweite Zugkatastrophe ans dieser Strecke . Ein
Untersuchungsausschuß der Krakauer Eisenbahn -Direktion ist
kurz nach der Katastrophe an der Unglücksstelle eingetroffen.

□ Die Ftettnngsarbeiten für „ H. 47 " eingestellt . Die eng¬
lische Admiralität hat nach einer amtlichen Mitteilung die
Rettnngsarbeiten für „ H . 47 " einstellcn lassen . T -as Schlacht¬
schiff „ Rodneh " und die übrigen Schiffe feuerten vor Ver¬
lassen der Unglücksstelle den Ehrensalut.

U! Zwölf Todesopfer einer Feuerwehrübung . Bei Gil¬
lin  g h a m (Kent ) ereignete sich ein furchtbares Unglück , bei
dein neun Seekadetten den Tod saiiden . Für eine Vorführung
der Feuerwehr war aus Holz und Leinwand ein Gerüst auf¬
gerichtet worden , das ein Hans darstellte . An diesem künst¬
lichen Haus sollten verschiedene Rettungsmethoden gezeigt
werden . Im Innern des Harises befanden sich neun See¬
kadetten , die die zu rettenden Bewohner des Hauses darstellteii.
Plötzlich geriet der Bau in Brand und stürzte , in Flanrmen
gehüllt, zusammen. Zwölf Seekadetten kamen in den Flain-
men um . Hunderte von Zuschauern wohnten der Tragödie
bei . Bisher wurden acht Leichen geborgen.

□ Die „ Angeline " 235 Stunden in der Lust . Wie aus
Culver - Citch  gemeldet wird , ist das Auffüllungsflugzeug
„Angeline " 236 Stunden , also fast zehn Tage in der Lust.

Rirc&lfcbe nachrieMea.
Katholischer Gottesdienst.

8. Sonntag nach Pfingsten , den 14. Juli 1929.
Eingang der hl . Messe : Suscepimus Deus : Wir haben deine
Barmherzigkeit , o Gatt , empf - ngen inmitten deines Tempels.

Evangelium : Gleichnis vom ungerechten Verwalter.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für die Frauen . 8.30

Uhr Kindergottesdienst . 10 Uhr Hochamt . 2 Uhr Andacht
zu Ehren der hl . Familie . 4 Uhr Vereinskaffee für Marien-
verein und marianffche Kongregation . Die Versammlung
des Müttervereins fällt aus . Das Mutterblatt wird nach
den Vormittagsgottesdiensten an der Kommunionbank aus-
geteilt.

Werktags : 6.30 Uhr erste hl . Messe , 7.15 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 14. Juli 1929 . (7. n. Trinitatis .)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr Kinoergottesdicnst.
Mittwoch abends 8Ulr Sitzung der vereinigten Kirchen -Eemeinde-

organe von Hochheim und Flörsheim lNechnungsvoranfchlag
1929 ).

Donnerstag abends 8 Uhr Jungfraucnabend.
Freitag abends 8 Uhr übungsstunde des Posaunenchors.

Freiwillige Feuerwehr
Abfahrt der Kameraden am Sonntag , den

14. Juli zur Übung nach Mainz vormittags 9.27 Uhr.
Treffpunkt : Bahnhof . Anzug : 1 . Rock , Mütze.

Sensationelle praktische Neuheit!

jCoc ^ cii-
Kamm mit Doppelwellenzähnung

ges . gesefa.

Verreist!
Von Samstag , den 13 . Juli bis

Dienstag , den 16 Juli einschließlich.

Dr . Faupel
Zahnarzt

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur
iurch einfaches Kämmen . Solid und unverwüstlich.
tJnentbehrlich für jede Dame . Sie ersparen die Aus¬
gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer
schön gelocktes Haar . Preis pro Stück nur Rmk . 2 .50.
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken
ider gegen Nachnahme . Bestellen Sie sofort bei Firma
E. Choiiner , WienVIII , Lerchenfelderstr . 34
Hunderte von Dankschreiben  liegen auf,

wVerkaufe weiter

ein
über die Straße.

NZ HuckFr

Sommersprossen!

stets frisch zu haben in V4 Pfd, -Paketen

1.11 1.11 1.00 8 00 0-85
bei Femkojt- und Kolomalmarenpandluna

KarlFriedricfjEberßard
yochheim a. Ul., Itfelfjerftr. 6, Telefon 9?

Fahrräder la Marken
Auf bequeme Teilzahlung.
Ersatzteile u . Reparaturen
werden billigst ausgeführt

Montag : Auf’vielseitigen ^ ül1'

,Oas indische
Teil-  n «W <spnrliin <r des T08

Eintritt nur 50 und 70 Pfg-

l/ .brcicr Tage Nutzt
lieft. , g' erung werde
3,b '.c Antwortnote - u

chftllchen amtlichen St>
' ftßming treten mü!

auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬

liche Teint - V erfchönerungs - Mittel
„Venus" Stärke B, beseitigt.
Keine Schälkur . Pr . Mk . 2,75 . Nur

zu haben bei:

Zentral =Drogerie Jean Wenz

Mi -MM

WMweinvemeigeB
Donnerstag,  den 18 . Juli 1929,

1 .30 Uhr , läßt die Obstvcrmertung Schloß

in Massenheim bei yochheim a . M ., Telefon
tM

gjlaiPNr . 50 , im Hauptgebäude Schloßgaffe 6 zu

140 yaldMck 1928 er selM
kelterten naturreinen Kpseln^

freiwillig meistbietend versteigern . Proben wer
und während der Versteigerung verabreicht.

Kutoverblnclung vom Bahnhof Hochheim m
Ankunft der Züge in Hochheim a . M.

von Frankfurt a . M . 9 .27 11 .33
von Wiesbaden 8 .48 10 38

1Vi !0 e 1 m fj z 1 f r I$
Auktionator u . beeidigter Taxator,

h ruM-chi
Schwalbacherstraße 23

Ab morgen steht
ein frisch. Transport
Hannoveraner

Ferkel und
LiinkeMmille

zum Verkauf bei
Max Krug , Hochheim, Telefon 48.

1 schwarzes

Gefahr
I), ^ schwere Konflikt , tu

chinesischen Borg,
Zchng stehende chinesisö
,> r verschärft . Wie
,,4 ivird , sind dort vier <
Miföe « Ostbahn ein

(Buschkopf ) entlaß ^ ist 'nodj nicht geschlvs-_ l. ..id k?u'nl'tllnlin ^tninni
jSS * * » Mbl-!-«

Solange Uorraj
Offeriere preiswert:

ln Midien lein&ranl . w
ln Miln « Mbrnnd. »>.

in großer
Auswahl Fl . vonln Mie Likme

4 .Ü

verschärft. — Chine
lautet . — Eigcnmächff
^libahnpräsident erklärt.

Russischer Unter

süssen nach China ans
neue Kavallcrip -Rec

Züschen Arsenals unt
Anschlägen.

chinesischen amtliche
j(jtt der mongolisch - chinl

die chinesische Rcgi
füge , um sie zu schütz«

.... m Charbin hat die Ar
^stbahn zum General

Sonderberichterstatt
Tie Beschlagnahme

>r chinesischen Behörden
^Gerüchtweise Verb
General Tschangts

ijahrer , auf eigene Ver
Beschlagnahme nicht

4 > Rabatt

Feinkost - und KolonialwarenhandlubS . ^

Karl Jriedr. mtW \
Hochheim a . M ., Weiherstr . 6 , Telest

9?

Heute u. morgen 8 .30 im

Ve Erklärung des 5|
>>Ä, .ch" lesische Präsident
!»^ stentlicht eine Erklärt

chinesischen Beh
üten sei aus Veranl«

... da die Sowjetvegier
L ' m Jahre 1924 äbge
^htzt habe . Es wird
v gemacht habe , die in
^Wichtungen einzuhal
ŝ ichzeitig wird der Ho
>.ftsgierung die ihr ur

Ein aternraubender Sensations
Liebe und Plilichtbewußtsein - Ha
Intrige bestimmen die spanfl el1
Handlung , deren Abschluß ein .
sationelles Autorennen ' bildet . ^

„Liebliche ” kleine Dingerchen
2 lustige Akte und

„Der Wilderer in der Westenta®1c»e

Sonnieoi Kr Mwm0t

ĵ vrschlägc erwägen w
ftcch. den chinesischen V
Vt e Schritte getan wttt.

Ein U
l,e aus Moskau  am

wegen der B
,ftv dem chinesischen

lassen . Di
inh üe ein , die sich in der
kl!  Beignet haben, 1
itc s 'j Verletzung der r
'!st̂ ," - 4 die Verwaltung

Beamten verhaftet
O " dclsn ie de rlaff u nae >

ff Unverzüglich i
Ü>is»,ch" ^' stsch'en Ostbahn

C - . 2 . Die chinesisch.

%
.von ihnen eigen

rückgängig . 3 . All
ikn «nijet

Üükum.-̂ rZichtenunwf. . . *■1 3
-dc? ss' schcr

nt Fr«
auf st

Staatsbürge
, ttl!  der chinesischen

,*l<m 'Dowjetrcgierung m
°",alrcgicrüng der ch

mWMerksam, die eine
SiJ ' «ach sich ziehen w

im" . Ei Tagen eine
in frii

?, "ek
noch 2 lustige Akte ^ -Mf ^ sL7 . N ' .s°s

ktunion zu ergreife

Scharung in China
— Ms Nanking genl,

Eigentlichen Kreisen , de
^ Ng Hervorrufen wer!
( ^ chinesische Autzcnu
" die Nankingrcgi^

der Nankingrc
a« der russisch -chin
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